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(PFÄFT) Automatic 260-261 

GEBRAUCHSANLEITUNG 

Ein Wort zuvor 

Nun ist Ihr Wunsch erfüllt. 

Vor Ihnen steht die neue PFAFF Automatic, mit der Sie alle Näh-, Verzier- und Stopfarbeiten. die Im Haushall und 

in der Heimnäherei Vorkommen, spielend meistern werden. 

Sie haben wirklich gut gewählt. Für das Vertrauen, das Sie unserem Fabrikat cntgcgcnbrachten, danken wir 

Ihnen sehr. 

Wir wünschen Ihnen aulrichtig, daß Sie mit der neuen PFAFF Automatic, die Ihnen eine treue Begleiterin durchs 

ganze Loben sein mochte, recht bald echte Freundschaft verbindet. 

Damit Sie schnollstcns ihre guton Eigonschafton konnenternen und über die reine Bedienung hinaus sich mit den wich¬ 

tigsten Näharbeiten vertraut machen können, haben wir dieses umfangreiche Büchlein verfaßt. Es dient zugleich 

als Nachschlagewerk, falls Sie, auch wenn Sie bereits eine erfahrene Näherin sind, einmal etwas vergessen haben 

sollten. 

Befolgen Sic bitto die wohlgemointen Ratschlago und versuchen Sie darüber hinaus ein wenig in die Besonderheiten 

dieser Konstruktion einzudringen. Dann wird Ihnen die PFAFF Automatic nicht nur immer Freude bereiten, sondern 

Sic werden auch Ihre spielend leichte Handhabung und die hohe Ausnutzungsmoglichkeit zu schätzen wissen. 

Wenn Sie einmal nicht zurechtkommen, steht der Kundendienst unserer Vertretung jederzeit gern zu Ihrer Verfügung. 

G M PFAFF AG 

maschlnenfabrik • Kaiserslautern Nohi 
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6jmniieqeln. ?ie mein sich melken seilte 

^ Bewegen Sie dos Hondrod a immer auf 

sich xu, so wie es der schwarze Pfeil zeigt. 

Überzeugen Sie sich vor Nähbeginn, ob 

die Auslosescheibe b (weißer Pfeil) fest- 

gedreht ist. 

Eine cingcfodelte Maschine sollte niemals ohne untcrgelegten Stoff in Bewegung gesetzt 

werden. 

Denken Sie bitte daran, daß die Maschine normalerweise das Nähgut selbsttätig trans¬ 

portiert. Sie brouchen lediglich den Stoff zu führen. Ziehen Sie daher bitte nicht am 

Nahgul. Sie erreichen sonst bestenfalls, daß sich die Nadel verbiegt. 

◄ Bringen Sie den Fadenhebel d vor und 

nach Jeder einzelnen Näharbeit immer 

ln die höchste Stellung. Sie vermeiden 

dadurch, daß der Oberfaden aus dem 

Nadelohr herausschlüpft. Außerdem läßt 

sich die fertige Naharbeit leichter ent¬ 

nehmen. 

M«ot 



'Beiltat Dhte /Mäh¬ 

maschine einen /ttetez . . . 

dann schließen Sie bitte die Kabel so 

an, wie es die Abbildung zeigt: Kom¬ 

binationsstecker 1 in die Steckdose 2 

an der MaschinonrUckseite einluhrcn 

Netzkabel-Stecker 3 mit der Wand¬ 

steckdose verbinden. Dos zweite Kabel 

4 führt zum Anlasser, der in 3 verschie¬ 

denen Ausführungen zur Verfügung 

steht: 

Zuganlasscr 

Beide Füße bequem auf den 

Fußtritt stellen und ihn ge¬ 

fühlsmäßig niederbewegen. 

Die Maschine läuft um so 

schneller. |e weiter Sie den 

Fußtritt senken. 

Kniehebelanlasser 

Anlasser-Hebel mit dem 

rechten Knie seitwärts be¬ 

wegen. Die Maschine lauft 

um so schneller, je weiter Sie 

den Anlasser-Hebel nach 

rechts drücken. 

Fußanlasser 

Anlasser fußgerecht unter 

das Ndhmobel rücken. Rech- 

ten Fuß bequem aufsetzen 

und Anlasser-Pedal nieder¬ 

treten. Die Maschine läuft 

um so schneller, je tiefer das 

Pedal gesenkt wird. 



kenntn £ie einfachen Cjeudstich nähen 

M Wenn die Hebel E und C sowie die Einstellschcibc A auf „0" stehen 

und der Stichlagenhebel B senkrecht nach unten zeigt, können Sie 

einfachen Geradstich nähen. 

Mit der Randeischeibe G läßt sich dann die Stichlänge nach Belieben regulieren. Die 

Einstellskala gibt hierzu die gewünschte Stichlänge in mm an. Wollen Sie kurzzeitig Rück* 

wartsnahen, so brauchen Sie nur den Tasthebel niederzudrucken. ^ 



entsteht die elastische Alickxacknaht 

Hebel E und C bleiben auf „0". 

Wollen Sie vom Geradstlch (A - „0") schnell auf den breiten Zlckzack- 

slich Ubergehen, so genügt es. don federnden Tasthebel nach unten 

xu drücken. Lassen Sie ihn los. so näht Ihre Maschine wieder Gerad- 

stlch (Momentschaltung). Benötigen Sie aber eine konstante Zickzack¬ 

einstellung, so müssen Sie die Einstellscheibe A entsprechend ver¬ 

drehen. Die Skala gib» hierzu die Zickzackstichbreite in mm an. 

Drücken Sie den Tasthebel bei einer Zickzack-Einstellung zwischen 

0,5 und 2 mm nach unten, bildet sich an der Nadel Immer die dop¬ 

pelte Zickzackbrcltc wie on der Skala eingestellt (wichtig zum Knopf¬ 

lochnähen). Wird jedoch der Tasthebel angehoben, so haben Sie 

immer einen Geradstich. gleichgültig, welche Zickzackbreite ein¬ 

gestellt ist (ideal zum Vertieften von Zickzack-Nähten!). 

Wenn Sie den Stichlagenhebel B noch links oder rechts bewegen, 

verlagern Sie beim Geradstichnähen entsprechend die Naht. Belm 

Zickzacknähen verändert sich dadurch die Nadel-Ausgangsstellung, 

und zwar: 

Mit der Rändelscheibe G 

können Sie die Zickzack¬ 

stiche nach Belieben eng an- 

clnanderreihen (Raupen¬ 

naht) oder weiter auseinan¬ 

derziehen. 

*7995 
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spielt») einfach ist iai trinstcllen zum 

nutcmatischen Accstichnähen 

Schalten Sie zunächst mit dem Hebel E (etwa Stellung .,3") den 
Automatic-Antriebein und schwenken Sie die Deckcl-Verschlußklappe 
nach hinten. 

Die Ideale Musterwählscheibe zeigt auf beiden Seiten alle herzustellen, 
den Grundmuster. Slo brauchen nur auszuwahlen und den Pfeil, 
ausschnltt der Drehscheibe aul das gewünschte Muster zu richten. 
Die Maschine laßt sich dann mit wenigen Handgriffen nach den Im 
Ausschnitt abzulesenden Zahlen einstollen. 

Hier ein Beispiel: 

Das In der Abbildung dargestellte Zlermuster ent¬ 
steht. wenn Sie die folgenden Einstellungen vor¬ 
nehmen: 

Zickzack-Einstcllscheibe A auf „0" drehen 
Stichlagenhehel B nach links drückon. wie die Pfeil 

richtung angibt 

Steuerungs-Einstellscheibe C so drehen, daß die 
Ziffer S an der Markierung 
oben steht 

Drehgriff D drehen, bis die Ziffer 3 an der roten 
Markierung (siehe Pfeil!) steht 

Schon zaubert die Automatic das gewünschte Muster. Voraus¬ 
setzung ist. daß die einzelnen Zickzackstiche ganz eng beieinander¬ 
liegen. Regulieren Sie hierzu an der Rändelscheibe G (Seite 6) eine 
solche Stichlänge ein, die das Nahgut eben noch transportieren 
läßt (|e noch Stoffart und Fadenstärke zwischen 0,2 und 0.4 mm). 



Im Wahlschcibonfeld B 
wird Immer ein Pfeil er¬ 
scheinen. der angibf. nach 

welcher Seife der Stich- 
lagenhebel B zu drücken 
Ist oder ob er in Mlttelpo- 

»iflon verbleibt. 

◄ 

▲ 
Lassen Sie beispielsweise die Einstellungen A. C und D bestehen und än¬ 
dern nur die Poiitlon des Stlchlagonhebels B. so erhalten Sie die abge¬ 
bildete Nahtrclhe. In der Praxis hätten Sic dann schon eine anspre¬ 
chende Bordüre. Das ist ein Vorteil der PFAFF Automatic. 

Im Feld A zeigt sich fast immer eine ,.0". so doß diese Einstellung kaum 
geändert werden muß! 

Bitte beachten! 

Wenn im Feld A der Wählscheibe die Ziffer 1.5 erscheint (nur bei 8 
Mustern), so ist zuerst die Einstellung von Feld C an der Maschine 
auszuführen. Feld C ist dann rot markiert. 

Ein weiterer Vorzug der PFAFF Automatic: ^ 

Sie können alle aul der Wählscheibe aufgezeichneten 80 Hauptmuster 
in sieben verschiedenen Längen nähen und dadurch das Aussehen der 

Muster ondern. Die Stichdichte (eingestellte Stichlänge) bleibt dabei 
unverändert. Sie brauchen nur den Hebel E entsprechend zu ver¬ 

drehen. Er besitzt vier durch die Zahlen 1; 3; 5 und 7 gekennzeichnete 
Hauptmarkierungen und drei Zwischenstellungen. Bei Stellung 1 
wird das kürzeste und bei 7 das längste Muster erreicht. In der 
.^"-Stellung ist der Automatlc-Antrleb ausgeschaltet. 

Hebel E In: 



tASti der Unter faden nufae spult seit), 

zeigt die nebenstehende Abbildung. 

Im einzelnen sind folgende Handgriffe erforderlich: 

0 Handrad lesthallen und Ausloseschelb* b *—« ganz noch link« 

drehen. 

0 Garnroll* aul don r«chl«n Gornrollcnillll Decken. Die Garmlärke 

des aulzuspulenden Fodens soll der Oberladenstärke entsprechen 

oder clwas dünner gewählt werden. 

0 Fadenende von der Garnrolle abzlehen und Im Uhrzeigersinn um 

die Fadenspannung g fuhren, so dol) sich der Faden kreuzt. 



Faden |etzt in die Fuhrungsose einziehen. 

(5) Fadenende von innen nach außen durch einen 

Schlitz der Spule fädeln und Spule so auf die 

Spulerspindel stecken, daß der gegenüberliegende 

Schlitz Uber den kleinen Stift der Spindel greift. 

Ausschalthebel I gegen die Spule drucken. 

(jj) Fadenende festhalten. Maschine in Bewegung 

setzen. Fadenende nach einigen Umdrehungen 

abreißen, dann fertigspulcn. 

Bei gefüllter Spule schaltet der Spuler selbsttätig ab. 

^ Soll die Spule nicht ganz voll werden, so ist der 

Hebel vorzeitig mit dem Zeigefinger auszu¬ 

rücken. 



S* K>lti )ie gefüllte eingelegt 

@ Spule - wie die Abbildung zeigt k In die Spulenkopscl schieben. damit 

das Fadcnonde von oben nach vorn abläuft. 

® Spul° ln d,r KaP'«' fctthallen und Faden In don Elnfädelichlllz 
xlohtn. 

(D Fadenende anschließend unter dor Spannungsfedor hindurch bis xur 

Austrlttsoffnung weilerziehen. Fodenende 6-7 cm Uberstehen lassen. 

0 Bel ganz ongohobener Kapselklappo kann die Spule nicht aus der 
Spulenkapsel herauslallen. ^ 

*“•’ I .s», 2 

Entnehmen £ie jetzt iie ^fulenketfsel, 

A ym die leere gegen die gelullte Spule auszutauschon. 

Bewegen Sie hierzu die Nadel In hächsle Stellung und 

offnen Sie den Grundplottenschleber, Bringen Sie dlo 
linke Hand von unten her an den Greifer, um die Kopsel¬ 

klappe k mlf dem Zeigefinger onzuheben. Die Spulen¬ 

kapsel samt Spule läßt sich jetzt nach vorn abziohen. 

Beim Loslassen der Klappe k fallt die leere Spule heraus. 



/Mun muß tie ^pulenkapsel wietez eingesetzt wetten 

Wenn Sie es zum ersten Mal versuchen, legen Sic am besten vorher 

das Maschincnobcrtell nach hinten um. Später setzen Sie dann die 

Kapsel nach Gefühl ein. Es empflohlt sich, den GrundplaHcnschlebcr 

nach links zu offnen, um den Vorgang von oben verfolgen zu können. 

Achten Sie aber darauf, daB die Nadel oben steht. Jetzt ist die Kapsel* 

klappe k mit Daumen und Zeigefinger der linken Hand ganz anzu¬ 

heben und die Spulenkapsel samt Spule so auf den Stift s der Unter¬ 

kapsel zu schieben, daß der Spulenkapsel-Ausschnitt (siehe Pfeil!) 

senkrecht nach oben zeigt. ^ 

Achten Sie darauf, daß das lose Fadenende nicht mit A 

eingeklemmt wird. Lassen Sie nun die Kapsclkloppe 

los. Zum Schluß drücken Sie die Spulenkapsel kräftig 

gegen den Greifer, bis sic hör- und fühlbar cinrostct. 

Eine nur halb eingesetzte Kapsel führt zu Nadelbruch. 



Welche ^aien- uni /Vaielsläzke 

wählen £lt am heilen ? 

Doi IC hon« Auuehen einer Nahl hangt wesentlich 

davon ab. ob Sie iu Ihrer Näharbeit auch den 

richtigen Faden verwendet hoben. Lauen Sic sich 

nlchl allein von dem Gedanken leiten, einen mög¬ 

lichst dicken Faden zu vernähen, damit die Halt¬ 

barkeit der Naht mit Sicherheit garantiert ist. 

Richten Sie sich bitte bei Auswahl der Fadenstärke 

nach der nebenstehenden Tabelle. Sie gibt für 

jedes Nähgut die günstigste Stärke des ausgcwähl- 

ten Fadens an und enthält zugleich in der letzten 

Spalte Hinweise aut die passende Nadelstärkc. 

Bevorzugen Sie weiche Garne. 

Normalerweise nimmt man einen gleichstarken 

Ober- und Unterfaden. Erfahrene Näherinnen 

wählen |cdoch einen etwas dünneren Unterfaden. 

Keinesfalls aber darf der Unterfaden starker sein 

als der Oborfaden. 



Wat müssen oen cW/V/«W missen? 

Dlo PFAFF Automatic verwendet für alle normalen Näh- und Zier- 

stlchorbeiten eine Flachkolben-Nadel du Systems 130 «. Doi Nadel- 

syltcm nt auf dem Grundplattenschieber eingestempelt. Original- 

Nadeln dieses Systems erhalten Sie In |eder Pfaß-Vertrelung. 

Welche Nadelstdrko Ihrem jeweiligen Nahgut entspricht, können 

Sie aus der letzten Tabellenspalle (Seite 14) ersehen. Verbogene 

Nadeln und solche mit beschädigter Spitze dürfen nicht benutzt 

werden. 

(i)ie mit? eine/taiel ausgemeJxseU? 

Drehen Sie zunächst die Nadelstange auf den höchsten Punkt und 

senken Sie den Nähluß. 

letzt ist die Nadelhalteschraubc o eine halbe Umdrehung *—C« zu 

losen und die alte Nadel nach unten herauszuzlehon. Belm Einsetzen 

der neuen Nadel müssen Sie darauf achten, daß die flache Kolben¬ 

selle nach hinten zeigt, bzw. die lange durchgehende Fadenrille der 

Nadel Ihnen zugcwandl ist. Schieben Sie die Nadel dann von unten 

her senkrecht In den Nadelkanal ein. und zwar so weit, bis Sie einen 

testen Anschlag verspüren. Ziehen Sie zum Schluß die Nadelhalle- 

schroube o * wieder gut an. 

IS 



fiä^elt m/w ien (jhzfcnien ein 

Stecken Sie Ihre Garnrolle auf den Stift 1. der vorher hochzu- 

klappen Ist. Fuhren Sic dos Fodenende durch dio Bohrung de« 

Zapfen» 2. dann Uber die Ose I hin lur Fodenfuhrung k. Wie 

der Faden durch die beiden Bohrungen der Fodenfuhrung k 

gefädelt wird, zeigt das ganzseitige Foto. 

Nach Darstellung der nebenstehenden Zeichnung Ist letzt der 

Faden zwischen zwei Scheiben der Oberfadenspannung S ein¬ 

zuziehen und im Uhrzeigersinn weit genug hcrumzuführen. 

Nun müssen Sie da» Fadenende von rechts nach links durch 

eine Bohrung des In der höchsten Stellung befindlichen Faden¬ 

hebels 7 fädeln, es anschließend in die beiden Fadenführungs¬ 

ösen 8 und 9 des Kopfdeckels und schließlich in den Schlitz des 

Nadelhalters 10 einziehen. 

Zum Schluß ist der Faden in Nährichtung, also von vorn nach 

hinten, durch das Nadelöhr zu fädeln. Diese Arbeit nimmt Ihnen 

der eingebaute Nadeleinfädler ab. 

16 





Denktaz einfach ist ?ie 'Hanihahunq ?es /Vcz?eleinfa?Uzs 

4 Achten Sie aber unbedingl daroul. daß »ich die Nodel in höchster Stellung befindet. Das 
ist Immer der Fall, wenn die untere Bohrung des sich aufwärtsbewegenden Fadcn- 
hcbols d in gleicher Höhe mit dem Wulstrand des Armdeckels steht. 

Senken Sie nun den NähfuB und 

0 drücken Sie mit der linken Hand die Elnladlertaste noch unten, bis der Einlädier 
ganz eingeschwenki Ist. Taste In dieser Stellung lesthalten. 

0 Zunächst muB das Fadenendc von links her um den kleinen Kugelstifl hcrum- 
geleltcl werden, bevor man es locker hinter den Widerhaken des Nadeleinfädlers 
legt. 

0 Lossen Sie jetit den Druck auf die Elnladlertaste ein wenig nach, damit der Wider¬ 

haken den Oberfaden beim Zurückschwenken des Einfädlers mit durch das Nadel¬ 
öhr liehen kann. 

0 Durch einen klirren Gegendruck auf die Taste hängt sich die Fadenschlinge aus 
dem Häkchen aus. so daß Sic dos Fadenendc jetit von Hand goni durchziehen 
können. Taste zum Schluß laslossen. 



sind folgende Handgriffe erforderlich: 

Hallen Sie mH der linken Hand das Oberfadenende mäßig gestrafft. Drehen 

Sie nun das Handrad In Laufrlchfung, bis die Nadel einmal noch Union und 

dann wieder noch oben gegangen Ist. Der Fadenhcbcl muß ober seine 

höchste Stellung wieder erreicht haben. Wenn Sie (etil leicht am Oberfoden- 

ende ziehen, komm! der Unterfaden als Schlinge aus dem Stichloch heraus. 

Sie können sich aber auch nach einiger Übung der einfachen 

Methode bedienen: 

Hienu wird zunächst der Einfädler wie Üblich durch Nieder¬ 

drücken der Einfädlertostc zur Nadel geschwenkt. Dann 

brauchen Sie nur den Oberfaden - etwa 1 cm vor seinem Ende - 

von rechts her hlnfer den Wldorhaken w zu legon und die Tasfo 

wieder langsam zurUckgehen zu lassen. Der Haken w zieht 

nun das Fadenende durch das Nadelöhr. 

Da sich der Fadenhebel d beim Einfädelvorgong nicht aul dom 

höchsten Punkt befindet. Ist cs zweckmäßig, das Fädenendc 

etwa 10-12 cm am Nadelöhr Überstehen zu lassen. 

▼ 

Um itn lintetfiaien httaufaukeltn. 

Beide Fadenenden legen Sie dann unter dem Nähfuß nach hinten, bevor 

Sie das Nahgut elnführen. 

ie 



tf Ine richtig gewühlte c^f-«}iensf>aniu<iuj 

ist Voraussetzung für guteingezogene Stiche mit einwandfreier Ver¬ 

schlingung des Ober- und Unterfadens in Stoffmitte. 

Wie eine saubere Naht bei vorschriftsmäßig regulierter Fadenspan¬ 

nung aussioht, zeigt Darstellung III. 

In Darstellung I liegt die Fadenverschlingung auf der 

Stoffunterseite. 

Ursache: Oberfadenspannung zu lose oder Unterfadenspannung 

zu fest. 

In Darstellung II dagegon liegt die Fadenverschlingung 

auf der Stoffoberseite. 

Ursache. Oberfadenspannung zu fest oder Unterfadenspannung 

zu lose. y 

▲ 
Um die Fadenspannung zu überprüfen, 

nähen Sie om besten aut einem Probeläpp¬ 

chen aus mittelfestem Stoff einige Gerad- und 

Zickzacknähte. Sind dann die einzelnen 

Goradstiche wie aus Darstellung III er¬ 

sichtlich - auf beiden Stoffseiten gut einge¬ 

zogen, ist die Fadenspannung richtig. Die 

sicherste Kontrolle führen Sie beim Zick¬ 

zacknähen durch. Wenn die Zickzacknaht 

auf der Stoffober- und -Unterseite glcichbrcit 

liegt, also die Fadcnvcrschlingung jeweils in 

den Spitzen des Zickzacks stattfindet, ist die 

Fadenspannung einwandfrei. 

70 



fi)te zegultezen £te die ade "Spannung ? 

Beginnen Sie zweckmäßig ml! der Unterfadenspannung. die dann 
- einmal aul ein mittleres SpannungsmaB eingestellt - für alle norma¬ 
len Näharbeiten nicht mehr verändert zu werden braucht. Sie wird 
an der geriffelten Schraube der Spulenkapsel mit der Daumenkuppe 
reguliert, und zwar: 

Linksdrehung « — losere Spannung 
Rechtsdrehung »►—* — festere Spannung 

Als Anhaltspunkt gilt: 
Spulenkapsel mH gefüllter Spule am Fadenendc frei aufhängen. Sie 
darf nicht aus eigener Schwere herobsinken, muß aber bei leichten 
ruckartigen Aufwärtsbewegungen der Hand stufenweise nlcdcr- 
sinken. Rifldsch raube nicht zu weil nach links drehen, da sic sonst 
horausfällt. Wählen Sie zum Zlerstlchnähen eine etwas festere Unter¬ 
ladenspannung, damit die Raupennaht auf der Stofloberselte Immer 
sauber aussieht. 

Regulieren Sie |etzt das ondgUltigc Aussehen der 
Naht an der Oberfadenspannung, und zwar: 

Linksdrehung - losere Spannung 
Rechtsdrehung - festere Spannung 

Die Oberfadenspannung ist so abgestimmt, daß 
Sie mH einer Umdrehung der Spannungsscheibe 
den gesamten Spannungsbereich erfassen, vom 
losen Fadendurchgang bis zum Klemmen des 
Fadens. Sie können sich dahor bei Spannung»- 
Wechsel immer nach den Zahlen der Skala richten, 
um das alte Spannungsmaß wiederzufinden. Die 
Normaleinsteilung liegt etwa zwischen den Zahlen 
3 bis 5. 
Die Oberfadenspannung hat eine Zwischenscheibe 
lur Zweinodclorbciten. 



wird die ^tichlänge eingestellt 

Die Rändelscheibc der Stichlängen-Einstellvorrichtung besitz! eine 

Skala, die so unterteilt Ist. doB der Einstellbereich von 0 bis 1 dem von 

1 bis 4 entspricht. Dadurch kann eine einwandfreie Feinregulierung 

für dlo dicht beieinandertiegenden Stiche (Raupennaht) erzielt werden. 

Die Ziffern der Skala geben die Stichlänge in mm an. 

Wollen Sie eine bestimmte Stichlänge elnslellen. so brauchen Sie nur 

die Rändelscheibe zu verdrehen, bis die betreffende Ziffer derSkala an 

der Gehäusemarkicrung (siehe Pfeil I) steht. Sie können ober auch die 

Stichlänge nach Augenmaß regulieren. Die Raupennahl-Einstellung 

liegt etwa bei 0.2. Sie richtet sich nach Art des Stoffes und Starke des 

Fadens. 

fi)ie mild züekwätts genäht? 

Um kurzzeitig rückwärts zu nähen, etwa zum Verheilen am Anfang 

oder Ende einer Naht, so brauchen Sie nur den ledernden Tasthebol 

nledorzudrucken. Wenn Sie Ihn loslassen, stellt sich der Vorwärtsstich 

von selbst wieder ein. Dieses Verfahren eignet sich vor allem auch 

zum Überstopfen von Rissen mit dem normalen NähfuB. Durch rhyth¬ 

misches Niederdrücken und Loslassen des Tosthebels und geringer 

Seitwärtsbewegung des Nähgules legt sich Naht neben Naht. Der 

Rückwärtsstich entspricht in etwa der jeweils eingestellten Vorwärts- 

Stlchlänge. 
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Wollen Sit ober eine längere Naht rückwärts nähen, so brauchen 

Sie nur die Rändelscheibe über die ..0"-Marklerung hinaus aut einen 

der beiden Teilstriche zu drehen. 

Strichmarkierung 1 — (einer Rückwärfistlch 

Strichmarkierung i - grober Rückwärts,lieh 

Sie können dadurch konstant rückwärts nahen. Ein Niederdrücken 

des Tasthebels Ist nicht erforderlich. 

Das Dez senken ies cZ-tansfetleuzs 

ist erforderlich, wenn Sie sticken, stopfen 

oder Knopfe annähen wollen. 

Q Drehen Sie den Hebelgriff v Im Uhr¬ 

zeigersinn nach vorn, so sinkt der 

Transporteur unter die Stichplat¬ 

tenoberfläche. Der selbsttätige 

Nähguttransport Ist dadurch aus¬ 

geschaltet. 

(2) Sobald Sie den Hebelgriff v In die 

Normalstellung * zurückbewe- 

gen, wird der Transport wieder 

wirksam. Meistens vernehmon Sie 

dabei ein Einschnapp-Geräusch. p 
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7\t ««<* ^titkßuß 
wird folgendcrmoßcn ongeschraubt: 
Entfernen Sie zunächst den normalen NähfuB noch den 
oben erwähnten Vorbereitungen. Drehen Sie dann die 
Griffschraube c weit genug heraus. Der Stopffuß wird 
seitlich von hinten hör angesetzt. Halten Sie dabei den 
FedorbOgelnso, dafl er hinter der Nadolhalteschraubo 
liegt. Dann ziehen Sie die Griffschraubo c wieder feit. 
Abschließend ist noch der Haken d der Darstellung 
entsprechend cinzuhängen. Dadurch bleibt der Stopf¬ 
fuß beim Senken des Stofldrückcrhcbcls e in seiner 
vorbestimmten Höhenstellung hängen. Gleichzeitig 
wird die Oberfadenspannung wirksam. 

rQ.um /XusweclseLn ies /iühfrußes 

ist zunächst die Nodel in Ihre höchste Stellung zu brin¬ 
gen. dann die Stoffdrückcrstangc anzuheben. Nun 
müssen Sic die Nähfuß-Bcfcsligungsschraube links¬ 
herum mehrere Umdrehungen losen, bis sich der Näh¬ 
fuß seitlich aus der Führung herauskippen und schräg 
nach unten entnehmen läßt Den zur gewünschten Näh¬ 
arbeit erforderlichen Fuß setzen Sie sinngemäß In um¬ 
gekehrter Reihenfolge wieder ein und ziehen die Griff¬ 
schraube gut fest. 



Öu» , eine wichtige /Angelegenheit, 

denn lange Lebensdauer, ruhiger Lauf und einwandfreie Funktion 

Ihrer Nähmaschine sind weitestgehend davon abhängig. 

Verwenden Sie bitte nur das vorgeschriebene Pfaff-Nähmaschlnenöl, 

keinesfalls pflanzliche oder tierische öle. 

Grundsätzlich gilt, daB die Lagerstellen aller gleitenden und rotieren¬ 

den Teile der regelmäßigen Schmierung bedürfen. ölen Sie bitte nach 

einem bestimmten Schema. Es empfiehlt sich, unterhalb der Grund¬ 

platte zu beginnen. Die hauptsächlichen ölstellen sind durch Pfeile 

gekennzeichnet. 

▼ 

▲ 
Mit als wichtigste Olstelle gilt der Greifer. Geben 

Sie daher an |cdcm Nahtag einen Tropfen öl In 

die Laufbahn der Unterkapscl ;denn eine trockene 

Lauffläche führt zu hohem Verschleiß. 

Vergessen Sie nicht die Ölstellen der Lager und 

Antriebsräder für die kurze Greiferwelle. 
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Dio Olstellen des Armes und des Kopfes sind bei 

abgenommenem Armdeckel mühelos zu erreichen, 

so daß ein zweckmäßiges und sparsames Oien 

möglich Ist. In last allen Fällen genügen 1-2 

Tropfen. Jede überflüssige Olmenge beschmutzt 

das Nahgul und kann In Verbindung mit dem 

Nähstaub zu Schwergong der Maschine (Uhren. 

Stellen Sie vor dem Abnehmen des Armdeckels den 

Hebel E auf die Markierung zwischen 5 und 7. 

Der Armdeckel läßt sich leicht nach oben abziehen, 

wenn Sie ihn zunächst nach hinten kanten. 

Olstellen des Kopf« 

r * J; 
'-'Ml o . 
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,S2ut regelmäßigen 'jifalege geliert. 

daß Sie von Zeit zu Zeit die Stichplatte abnehmen und mit dem Staub¬ 
pinsel den Raum um den Transporteur von dort angesammelten 
Flusen reinigen. Die Sttchplatto Ist druckknopfartig befestigt und 
läßt sich leicht ohne Schraubenzieher abheben, wenn Sie zuerst den 

hinteren Teil der Stichplatte herausdrucken. 

Achten Sie vor allem darauf, ob sich zwischen den Transporteur¬ 
stegen (siehe Pfeil!) Nähstaubteile in gepreßter Form festgesetzt 
haben. Sie beeinträchtigen die exakte Arbeit des Transporteurs und 
führen zu verstärktem Nähgeräusch. Entfernen Sie deshalb diese 
Rückstände mit einem zugespitzten Hölzchen und drucken Sie ab¬ 
schließend die Stichplatte wledor ein. 

Auch den Grelfcrraum sollten Sie Öfters von abge- £ 
lagerten Nähstaubtellen befreien. Kippen Sie hier¬ 
zu das Oberteil nach hinten um und entnehmen Sie 
die Spulenkapsel samt Spule. 
Eine gründliche Reinigung, bei der alle Lager¬ 

stellen mit Petroleum durchgespült und wieder 
frisch geölt werden, sollten Sie Im Rahmen einer 
Inspektion dem Pfaff-Mcchanlker überlassen. 



■ aou 

< 
Wenn Sie eine fußbctrlc- 

bene Nähmaschine besit¬ 

zen. müssen Sie zunächst 

den Stecker In die linke 

Steckdosen-Hälfte auf der 

Maschinon-Rückseite ein¬ 

führen ... 

. . . erst dann können Sie 

das Nählicht mH dem 

Knopfschalter einschal¬ 

ten. Bei Nähmaschinen 

mit Motor Ist kein beson¬ 

deres Lichtkabel erfor¬ 

derlich. 

◄ 

Einige -Hlmvtlse zuz AicAtanlagr 

Das Im Oberarmausschnitt eingebaute Nählicht (15 Watt) 

Ist nach unten durch ein Schutzgitter gesichert. Muß die 

Lampe ausgewechselt werden, so läßt sich das Schutzgitter 

samt Lampenfassung nach unten ausschwenken. 

Auswechseln der Glühlampe . 

Lampe in die Fassung eindrücken, kurz nach links drehen 

und herausziehen. Neue PFAFF Glühlampe so einführen, 

daß die beiden Fuhrungssllfte In den Schlitzen der Fassung 

gleiten können. Glühlampe wieder in die Fassung ein- « 

drucken und nach rechts drehen. Schutzgitter hochklappcn. 

Bitte auf die Netzspannung achten! 



(i)ie man Lüftungen beseitigt 

1. Die Maschine läßt Stiche aus 

Ursache : Abhilfe: 

Die Nadel ist nicht richtig eingesetzt. 

Es ist eine falsche Nadel eingesetzt. 

Die Nadel ist verbogen. 

Die Maschine ist nicht richtig eingcfädelt. 

Die Nadel ist für das Garn zu fein oder zu dick. 

Die Nadel soll bis zum Anschlag hochgesrhoben werden. Die 

lange Rille muß zum Nähenden zeigen. 

Das richtige Nadelsystem ist uuf dem Grundplattcnschicber ein- 

geschlagen. (Zum normalen Nähen System 130 R verwenden!) 

Neue Nadel einsetzen. 

Den Einfädelweg nach Seite 16/17 uberprüfen und berichtigen. 

Nadel nach der Nadel- und Garntabelio auswählen. 

2. Der Oberfaden reißt 

Ursache: 

Aus vorgenannten Gründen. 

Bel zu starker Fudenspannung 

Bel schlechtem oder knotigem Garn. 

Bei trockener Greiferlaufbahn oder wenn 

Fadenreste in der Bahn sind. 

Der Stichlochrand In der Stichplatte Ist schartig. 

Abhilfe: 

Siehe unter 1. 

Ober- und Unterfadcnsponnung richtig regulieren. 

Nur gutes Maschinen-Obergarn oder Nähseide verwenden. 

Greiferlaufbahn reinigen und ölen. 

Stichloch mit feinem Schmiergelleinen auspolieren lassen. 



3. Die Nadel bricht ob 

Ursache: 

Die Nadel ist verbogen und wird von der 
Greiferspitze erfaßt. 

Die Nadel ist zu dünn oder das Garn zu dick. 

Durch Ziehen oder Schieben des Stoffes wird 
die Nadel abgebogen und stößt auf die Stich¬ 
platte auf. 

Die Spulenkapsel Ist nicht richtig eingesetzt. 

4. Die Naht ist nicht gleichmäßig 

Ursache: 

Dlo Spannung wurde mangelhaft reguliert. 

Zu starkes, knotiges oder hartes Garn. 

Der Untertoden ist ungleich aufgespult. 

Zwischen den Oberfaden-Spannungs¬ 

scheiben sitzen Fadenreste. 

5. Die Maschine transportiert schlecht 

Ursache: 

Der Transporteur steht zu tief, die Zahn¬ 
reihen kommen nicht weit genug ai^ der 
Stichplatte heraus. 

Abhilfe: 

Verbogene Nadel sofort auswechseln, bevor größorer Schaden 
entsteht. 

Nadel- und Garntabelle beachten 

Maschine allein transportieren lassen. Nahgut nur leicht führen 

Beim Einsetzen die Spulenkapscl nochdrucken, bis sie hör- und 
fühlbar einrastet. 

Abhilfe: 

Ober- und Unterfadenspannung neu einstollen. 

Nur einwandfreies Markengarn verwenden. 

Nicht freihändig aufspulen, sondern Spulenfaden über die 
Spuler-Fadenspannung laufen lassen. 

Lüfterhebel anheben und Fadenreste entfernen. 

Abhilfe: 

Tronsporteur höher stellen lassen. Normal soll wahrend des 
Transportes eine volle Zahnhöhe über die Stichplatte hinaus¬ 
ragen. 
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Zwischen den Transporteur-Zahnreihen hol Stichplatte abnehmen, Nähstaub mil einem spitzen Hölzchen 

sich Nähstaub lestgepreOt. entfernen. 

6. Die Maschine geht schwer 

Ursache: Abhilfe: 

Der Antriebsriemen ist zu lang und rutscht, 

oder er ist zu kurz und übt dadurch einen 

zu starken Druck auf die Lager aus. 

Bol trockener Greiferlaufbahn oder wenn 

sich Fadenreste In der Bahn befinden. 

Die Maschine ist durch ungeeignetes öl 

verharzt. 

Der Spuler Ist eingeschaltet und läuft mit. 

Riemen verkürzen bzw. durch Einsetzen eines Stuckes ver¬ 

längern. Bei Motormaschinen die Schnurkettenspannung neu 

einstellen lassen. 

Greifer-Laufbahn ölen bzw. reinigen. 

Zum ölen nur Pfaff-Nähmaschinenol verwenden. Kein Salatöl 

oder Glycerin. 

Spuler obstellen. 

Bitte beachten Sie! 

Der neue PFAFF Rundlaufgreifer ist unempfindlich und normalerweise auch bei falscher Bedienung 

der Nähmaschine blockicrungssichcr. 

Sollten sich dennoch Fäden in der Greiferlaufbahn verschlingen, so reicht die Motorkraft bei elektri¬ 

schen Nähmaschinen aus, um den Schwergang zu überwinden. Bei Nähmaschinen mit FuBbetrieb Ist 

das Handrad kräftig hin- und herzubewegen, was den Schwergang in den meisten Fällen sofort be¬ 

seitigt. Sie können |edoch das Fadeneinschlagen vermeiden, wenn Sie die Grundregeln auf Seite 4 

beherzigen. 



Einnähen von Reißverschlüssen 
Einstellung: E-0 • C-0 

Absteppen von Kanten 
Einstellung: E-0 C-0 

A - 0 bis 4 • B - ♦ 
Sollen mehrere Parallelnähtc mit 
Gerad- oder Zickzackstich dicht 
an der Kante gefertigt werden, so 
bedienen Sie sich vorteilhaft des 
mit der Apparateschraube zu be¬ 
festigenden, verstellbaren Kanten¬ 
lineals Nr, 53077 in Verbindung 
mit dem Kantenfuß ohne Wattier- 
llncal. Für Nähte mit größerem 
Abstand Ist das Kantenlineal um 
160° zu drehen. 

Stecken oder heften Sie den geschlos¬ 
senen Reißverschluß an der Nahtstelle 
untor den Stoß. Wie Sie die Näharbeit 
vorberelten, richtet sich danach, ob 
Sie den Reißverschluß offenkantig oder 
verdeckt einnähen wollen. Alsdann 
steppen Sie von rechts - jeweils dicht 
an der linken Reißverschlußkante ent¬ 
lang - In einem Arbeitsgang eine go- 
rade Naht, die unten durch eine Quer¬ 
oder Riegelnaht verbunden Ist. Dlo 
rechte Fußkante dient dabei als Füh¬ 
rung. V 

Absteppen von Wattierungen 
Einstellung: E-0 C-0 

A - 0 oder 2 B-* 
Einwandfreie Parallelnähtc Uber 
die ganze Stoff-Fläche ln beliebi¬ 
gem Abstand und Winkel erreichen 
Sie mit dem Kantenfuß Nr. 41350 

bei eingesetztem Wattierlineal. Dos 
Llneol wird |eweils der vorher¬ 
gehenden Naht entlang geführt. 
Warmhaltehauben, Hausschuhe, 
Sitzpolster, Kinderwagen- und 
Puppenwagen-Steppdecken sind 
einige Anwendungsbeisplelo. 



Kappen 

Die Kappnaht dient zur haltbaren Verbindung zweier Stoffteile. E* sind 

allerdings zwei Arbelfsgänge erforderlich. 

Einstellung: E-0 • C-0 • A - 0 oder 2 • B-# 

Normalerweise wird die Kappnaht mit einfachem Geradstlch genäht. Nur 

bei elastischen Stoffen empfiehlt sich das Nahen mit schmalem Zickzackstich. 

Erste Naht: 

Legen Sie die zu verbindenden Stoffteile links auf links so aufeinander, daß 

der untere Stoffrand etwa 4 mm vorsteht. Führen Sie dann beide Stoffteile 

- wie die Abbildung zeigt - in 

den Kapperausschnitt ein und 

nähen Sie den unteren Stoffrand 

einfach umgelegt auf. Führen Sie 

das Nähgut aber so. daß der 

untere Kantenvorstoß keinesfalls 

doppelt umgelegt wird. 

Zweite Naht: 

Jetzt müssen zunächst die beiden Selten auseinandergeklappt werden. Den ^ 

hochstehenden Nahtwulst fuhren Slo dann nochmals In den Kapper ein und 

nähen Ihn nach links um. Achten Sic darauf, daß die zweite Naht ebenfalls 

dicht an der Kante liegt ohne von ihr abzurutschen. 

Damit Sie auch Kappnähte mit dem Zickzackstich nähen können, besitzt 

der Kapper ein ovales Stichloch. 
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V" Rolltoum 

Einstellung: E-0 • C-0 
A - 2 bis 4 - B - * 

Besonders in dünnen und zarten Geweben 
bildet der Rollsaum einen effektvollen Kan¬ 
tenabschluß. Der eingerollte Saum bleibt 
glatt, wenn Sie die Fadenspannung etwas 
schwächer wählen und den Zickzackstich 
auf etwa 2 bis 3 mm begrenzen. Bel Trikot¬ 
stoffen dagegen müssen Sie die Spannung 
verstärken und den breitesten Zickzgckstich 
einstellen. Sie erzielen dadurch einen ge¬ 
wellten Rollsaum. 

Einstellung: E-0 C-0 
A-Ooder 2 bis4 
B- ♦ 

Um gleichmäßige Kantenabschlüsse 
herzustellen, erweist sich der Säumer 
als unentbehrlich. Je nach Art des 
Nähgutes können Sie mit Gerad- oder 
Zickzackstich säumen. Schneiden Sie 
zu Beginn eine kleine Ecke ab. damit 
sich der Stoff leichter in die Säumer¬ 
schnecke einführen läßt. Führen Sie 
das Nähgut so, daß der Stoffrand ge¬ 
rade an der linken Säumerkante An¬ 
schlag hat und nicht zuviel Stoß in die 
Schnecke einläuft. Andererseits darf 
der Stoß aber auch nicht aus der Säu¬ 
merschnecke herauslaufen, weil der 
doppelte Umschlag dadurch in Frage 
gestellt ist und die ausgefranste Kante 
sichtbar wird. 
Unschöne Zipfel am Ende des Saumes 
vermeiden Sie, wenn Sie den Stoß 
einige Zentimeter vor Schluß durch 
Fingerdruck links neben der Naht 
entsprechend abbremsen. 
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Versdubern von Schnittkanten 

4 Um zu verhüten. daß vordeckle Schnlllkanlen austronion, bedienen Sie «Ich 

der einfachsten Methode zur Herstellung von KantenabschlUssen. Nahen Sie 

die Schnittkanten bei normaler Fodensponnung und größerer Slichlänge 

mit dem breitesten Zickzockstich so ab, daß die Nadel einmal In den Stoß 

und einmal dicht neben der Stoffkante ins Leere sticht. Wenn Sie einen 

exakten Zuschnitt wählen, können Sie die Schnittkanten bei gewissen Teil, 

orbelton schon vor dem Zusommenndhen der Bahnen versäubern. Dos 

Nähgut läßt sieh dann leichter führen, 

Aneinandertloßen von Stofftelle 

Einstellung: C-0 ■ C-0 A-3oder4 . B-< 

Mit dem Zickzackstich können Sie auch zwei gleiche Siofflelle stumpf an- 

einandorstoßen, vorausgesetzt, daß feste Cewebekanten vorhanden sind. 

Diese Methode bewahrt sich beispielsweise beim Erneuern schadhafter Bett¬ 

tücher. Schneiden Sie zunächst den beschädigten Mittelstreifen des Bettuches 

heraus. Bringen Sic dann die beiden Stoßtelle mH den äußeren Webekanlen 

so unler den Nähfuß, daß sich die Stoßstclle genau in der Mitte befindet und 

mit breiten, aber dichter beieinandorllegenden Zickzackstichen uberstochen 

werden kann. Die Naht ist holtbar und trägt nicht auf. Die beiden äußeren 

Schnlllkanlen mimen Sic dann säumen. 
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Einstellung: E-0 • C-0 A-2 B-* 

Diese Arbeit können Sic spielend leicht in einem 
Arbeitsgang vornehmen. Legen Sie zunächst die 
infrage kommende Stoffkantc etwa 8-1 Omm faden- 
gerade nach unten um. Bügeln Sie den Um- 
bugg am besten aus. Jetzt wird die gerade Kante 
der Spitze ganz knapp Uber die Buggkante des 
Stoffes gelegt und beides so unter den Nähfuß ge¬ 

bracht, daß Spitze und Stoff mit schmalen Zickzack¬ 
stichen bei mittlerer Stichlänge haltbar verbunden 
werden können. Nach dem Ndhen schneiden Sie 
dann auf der Rückseite den überstehenden Sloff- 
rand dicht vor der Naht ab. 

Einnähen von Spitzen 

Einstellung: E-0 • C-0 
A - 0 und 2 B - • 

Hierzu sind zwei Arbeltsgdnge er¬ 
forderlich. 

Nähen Sie zuerst die Spitze an beiden 
Seiten mit einfachen Geradsiichcn auf 
die vorgesehene Stelle des Stoffes. An¬ 
schließend müssen Sie von der Rück¬ 
seite her den Stoff In der Mitte zwischen 
den Nähten aufschneiden und die 
Enden nach links und rechts umlegen. 
Auch hier empfiehlt sich das Aus¬ 
bügeln. 

Jetzt stellen Sie einen schmalen Zick¬ 
zackstich ein und Uberstechen bei 
mittlerer Stichlänge die Stoff- und 
Spitzenkante auf beiden Selten, so daß 
eine feste und doch elastische Ver¬ 
bindung entsteht. Nach dem Nähen 
müssen Sie auch hier die losen Stoff- 
endon auf der Rückseite dicht an der 
Naht abschneiden. 



Einsetzen eines Flickens 

Einstellung: E-0 • C-0 • A-4 • B-» 

Größere Gewebeschäden können Sie schnellstens durch Einsetzen eines 

Flickens ausbessern. Oie nachfolgend beschriebene Methode eignet sich vor 

allem auch für Trlkolstofte. Schnolden Sie sich je nach Ausmaß der Beschä¬ 

digung ein genügend großes quadratisches oder rechteckiges Stoßstück 

zurecht und überdecken Sie damit die defekte Stelle. Bitte aut den Stoßverlaul 

achten) 

Nun beginnen Sie, die Schnittkanten mit breiten Zickzackstichen bei mäßiger 
Stlchlönge zu uberstechen. 
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Um die Haltbarkeit zu erhöhen, werden die vier Ecken doppelt übernähl. 

Anschließend drehen Sie das Nähgut aut die Rückseite und schneiden dicht 

neben der Nahl das beschodigte Stoßstuck heraus, Der Flicken ist durch die 

Zickzackstiche elastisch eingesetzt. 
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Kordclorbelten 

Einstellung: E-0 . C-0 A-J B-« 

Zeichnen Sic vorher die gewünschten Motive 
au! den Stoß. Benutzen Sie einen Baumwolleinlauf- 
toden, den Sie in die Rille der Nähtulisohlc eln- 
legcn und nun mit schmalen Zlckiackstichen bei 
größtmöglicher Stichdichte uberslechcn. Sie brau¬ 
chen letzt nur den Unten der Zeichnung ent¬ 
lang zu nähen und die Elnlaufkordcl leicht vorzu¬ 
legen. Es entsteht dann die - auch lUr andere 
Arbcilstcchniken grundlegende - sogen. Raupen¬ 
naht. Weitere Effekte erzielen Sie durch Uber¬ 
stechen von mittelstarkem, buntem Perlgarn mit 
andersfarbigem Garn bei einer Stlchlänqc von 
0,5-1 mm. 

▼ 

KJ 
Kräuseln mit Einlauffaden 

Einstellung: E-0 C-0 

A - 2 bis 2,5 B - » 

Wollen Sit elno wirklich hallbare 
Kräuselung erzielen, so verfahren Sie 
ähnlich wie bei der Kordelarbelt. Nur 
Hegt die Einlaufkordel nicht auf. son¬ 
dern unter dem Stoff. Beides wird in 
der Fußrille geführt. Wählen Sie den 
Zickzackstich - je nach Stärke des 
Einlauffodens - nicht so schmal, wie es 
bei Kordclorbelten erforderlich Ist. 
Auch die Stichlänge muß großer sein. 
Oberfadenspannung etwas loser ein- 
stellen. 

Nach dem Zickzacknahen läßt sich 
nun der Stoff beliebig weit Uber dem 
Einlauffaden zusammenziehen. Oie 
Kräusel werden gleichmäßig verteilt. 
Zum Schluß übersteppen Sic die fer¬ 
tige Kräuselung noch mit einfachem 
Geradstich. Je nach der erforderlichen 
Beanspruchung können Sie den Ein¬ 
lauffaden In der Kräuselung belassen 
oder beim Absteppen stUckwolse her¬ 
ausziehen. 



»71*3 

Applikationen 

Einstellung: E-0 C-0 A-1,5 B - • 

Applikationen sind zeitlos modern und leicht her- 

zustellen. 

Zeichnen Sie das Muster auf die Stoffrückseite und 

heften Sie den andersfarbigen Stoff von rechts mit 

wenigen Stichen auf. Jetzt brauchen Sie nur mit 

schmalen Zickzockstichen den Linien dor Zeich¬ 

nung entlang zu nähen und schon zeichnen sich 

auf der Stoffoberscitc die Konturen ab. 

Anschließend müssen Sie alle überflüssigen Teile 

des ApplikationsstoHcs dicht an der Naht sauber 

ob- bzw. ausschneidcn. 

Nun Überdecken Sie dio Schnittkanten mit ganz 

eng beieinandcrliegenden. mittelbrelten Zick¬ 

zackstichen (Roupcnnaht). Es empfiehlt sich da¬ 

bei. einen Baumwollfaden mit cinlaufen zu lassen, 

um die plastische Wirkung zu erhöhen (siehe unter 

Kordelarbelten. Seite 38). 

171*7 39 

Noch eindrucksvoller wirken viele 

Applikationsmotive, wenn die Schnitt¬ 

kanten mit einem Automatic-Musfcr 

überdeckt werden. In der Darstellung 

sind Blume und Blätter mit einem Zler- 

stich der Einstellung: 

E-1 A-0 

B-* . C-4 D-3 

und die Stiele mit einem Muster der 

Einstellung: E-1 • A-0 

B- • C-1 • D-4 

genäht. 

▼ 
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Ausschnittstickerei 

Einstellung: E-0 • C-0 • A-Ound2,5 • B- * 

Ausschnittstickereien gibt es in mannigfachen Formen. Sie ähneln der Ap¬ 

plikation. lassen sich aber viel leichter herstellcn. AU Beispiel mag das ein¬ 

fache Quadrat mit 25 Feldern dienen, übersteppen Sie zunächst alle vor¬ 

gezeichneten Linien (möglichst zweimal) mit kurzen Geradstichen. Dann 

stellen Sie einen mittelbreiten Zickzackstich ein und überdecken alle Gerad- 

nähte bei größter Stichdichte mit einer Raupennaht in gitterförmigem 

Verlauf. Die Umrandung wird zum SchluB genäht. Achten Sie aber darauf, 

daß alle Raupennähte glolchlang sind, damit die Enden sauber aneinander- 

stoßen. > 

◄ Noch dem Nahen schnoiden Sie dann jedes zweite Feld sauber aus. |edoch 

ohne die Raupen zu verletzen. Die Ausschnittstickerei ist fertig. 

Besonders reizvoll wirken Blumenmotive oder moderne Ornamente, bei 

denen die Raupennaht durch irgend ein schmales Automatic-Muster er¬ 

setzt wird. 



Feston-Stickerei 

Einstellung E - 3 A - 2 

B- * • C -3 D - 3 

Diese sonst recht schwierige Sticktechnik be¬ 

wältigt Ihre Automatic in kürzester Zeit. 

Fcstonbogen lassen sich bei einer Fülle von 

Verzierarbeiten vorteilhaft anwenden. 

Die beiden Fotos zeigen die Herstellung 

eines Kragens für ein Kinderkleid. Über¬ 

tragen Sie die Umrisse nach dem Schnitt auf 

den doppelt gelegten Stoff. Haben Sie die 

oben angegebene Einstellung an der Ma- 

schine vorgenommen, so brauchen 

Sie nur noch das Nähgut der Auf¬ 

zeichnung entlang zu führen. Die 

Festonbogen entstehen dann völlig 

automatisch. Doch nicht genug. 

Sie konnon sogar die Bogenlänge 

bestimmen, wenn Sie den Hebel E 

entsprechend verstellen (s. Skizze). 

) 
Am Schluß werden die Feslonbogen 

sauber ausgeschnitten. 

Schwänzelarbeit 

Einstellung: E-0 C-0 A-4 B - • 

Auch hier Ist eine Vorzeichnung erforderlich. 

Am besten spannen Sie den zu verzierenden 

Stofftoll in einen Stickrahmen. Während Sic 

dann mit größtem Zickzackstich bei engst- 

möglicher Stichdichte den Zeichnungslinien 

entlang nähen, müssen Sie in wechselndem 

Rhythmus - teils langsam, teils schneller - 

den Stickrahmen abwechselnd nach links 

und rechts bewegen. Noch dekorativer wir¬ 

ken die Muster, wenn Sie geflammtes Garn, 

also solches mit wechselnden Schattierungen, 

verwenden. 



iXIJf Hohl‘“™ 
%- Reizvolle Hohlsoumcffekte an Tatchenluchern. Blusen, Kleidern usw. 

lassen sich mit einer Schwertnadel des Systems 130 wlng erzielen. 
Sie Ist in |cdcm Pfafl-Geschäft erhältlich. Vor allem eignen sich Textilien mit testen 
Fasern wie Batist. Organdy. Georgette usw.. weniger dagegen flauschige Stoffe, 
da sich die Nodelelnstlche wieder schließen. Fadenspannung etwas verstärken! 
Die Hohlsaum-Spezlalnodel besitzt einen etwas stärkeren Kolben. Daher müssen 
Sie die Nadclbcfestlgungsschraube weit genug hcrausdrehen. Die Hohlsaumnadel 
darf auch nicht mit dem Nadeleinfädler eingefadclt werden. 

Eiralollung: 1-0 C-0 • A - 2.5 B - • 
St.chlängo 1 -1'/» mm. Di« Arboltswers« nt denkbar «inloch (siehe Ski««!). 

Z Nod«l bei Rechne ussch log im Siod Mecken lauen. 
I NahfuO anheben. Nohggt in Pfailrxhtung drohen und FvR senken. 
4 Zwolle Nahtreih« ||. Skizze nahen Mt parallel tur beMehendon Nohl te lehren. daO dl« Nodel beim 

Agsschlag ..rechn“ In die Sllchldcher der vorher entstandenen Zickzocknaht e.nMichl. 
S Beim Nahen werterer Nahtreihen «breiterer Hohlsaum) Nadel an dan Wendepunkten wechselweise 

Weise weilernähen. 

Den einfachen Hohlsaum 

◄ wenden Sie vorteilhaft bei Stoffen mil Leinen¬ 
oder Köperbindung an. Setzen Sie dazu eine 
Normalnadel ein. 

Ziehen Sie - wie beim Handhohlsaum - vorher 
eine entsprechende Anzahl Faden. Beide Seilen 
sind dann mit mittelbreiten Zickzackstichen 
spiegelgleich abzunähen. Die Stichlänge wäh¬ 
len Sie |e noch gewünschter Bündelung. 

Ziehen Sie die Faden an der Stoffkante und be¬ 
festigen Sie nur die obere Seite mil Zickzack¬ 
stichen, so erhalten Sie Fransen - die sogen. 
Pikotkante. 
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Blind^li chndhcn 

Das Säumen »on Kleidern und Rocken von Hano iji eine müh- 
! selige Arbeit. Eine wertvolle Hilfe zur moschir dien Ver¬ 

arbeitung bei mittelfesten und stärkeren Stoffen bietet das Pikier- una 
Staffierplättchen Nr. 46669. Es wird gemeinsam mH dem norn nlen 
Zickzackfuß Nr. 51 378 so angeschraubt, daß der Fuhrungssteg dH 
Plättchens in den Steppfußschlllz elngrelft. Wählen Sie eine dünne 

Nadel. Stärke 70. und benutzen Sie in der Farbe passende Pikierseide 
als Obergarn bei leichterer Obcrfodensponnung. 

Einstellung: E-0-C-0-A-0B-* • Größte Stichlange 

Verfahren Sie folgendermaßen: 
Rechte Stoff seile nach unten. Bai Stoßen mit lettcr Webakonto genügt 
das einfache Falten (Darstellung I). Bei Schnittkanten empfiehlt sich 
ein zusätzlicher Elnschlog (Darstellung 2). Am besten. Sie bügeln die 
Einschlagkanten oder reihen den Saum. Nahgut gleichmäßig (Uhren. 

damit die obere Elntchlogkanle Immer am Fuhrungssteg des Plättchens liegt 
Elnstellschelbe A so regulieren, daß die Nadel links genau in den Sloflbruch 
und rechts in don Irden Stoffteil einsticht. Die Nahl ist dann aul der Stoflober- 
selle unsichtbar, 

Staffieren mit Automatic 

Bei dünnen Stollen läßt sich der Nadctdurchstich beim Säumen 
nicht vermelden. Man säumt deshalb mit Intervallstichen bet 
Vorwendung gleichfarbigen Garnes. Hierzu läßt sich Ihre 
Automatic gut einsetzen. Falten Sie das Nähgut noch der Abbil¬ 
dung und luhren Sie et so unter dem Nähluß. daß der Umbugg 
an der rechten Innenkante des Fußes entlanglauft. 

Einstellung; £-1 A-0 . B-* . C-1 • D-A 
Stichlänge 1-1,5 mm 

*3 ■ eooo 
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•hm 
Sie dann 

. Knopflöchern 

l exakt und schnell durch Bedienung eines einzigen 

fnähen. 
liehst den Knopflochfuß Nr. 51016 an der Maschine, stellen 

Ichieber des Lineals out die gewünschte Knopllochlänge ein. 

Jkn dient die rechte Schloberkonte. Dos Knopfloch hal die rich¬ 

tige Länge, wenn der Anfang der zuerst zu nahenden Nohtroupe on der 

roten Schiebermarkierung (siehe Platt) angelangt Ist. 

Grundeinstellung: E-0 • C-0 B-» 

Zkkzack-Einstellschclbe; A-1.5 
.'Stichlange etwa um 0.2 mm regulieren. 

Bitte beachten Sie den Vorteil, daß auch dann, wenn das Knopfloch zu Ende 

genäht Ist und nur noch einige Heftstiche auszuluhren sind, on der Grund- 
T Anstellung nichts geändert wer* 

den muß. Die Heftstiche ent¬ 

stehen. wenn Sie den Tasthebel F 

einfach nach oben drücken. 

Um die Nahlraupen plastischer ^ 
zu gestalten, verwenden Sie einen 

Baumwoll-Einlauffaden, den Sie 

durch die kleine Bohrung der Bao4J 

linken Fußsohle lodeln müssen. 
Bevor Sic mit dem Knopflochnähen beginnen, fertigen Sie eine Probenaht, 
um dabei die richtige Stichdichte einzuregulieren. Sollen Knopflöcher In 

dünne oder weiche Stoße genaht werden, so legen Sic vorteilhaft Seiden¬ 

papier unter. Bei Trikot oder Strickwaro verwenden Sie ein Stuck Hemden, 

tuch als Einlage, um die Haltbarkeit zu erhöhen. 
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k Tasthebel F loslasten. Elnlauffadcncnde der ersten Raupe 

direkt hinter der Naht absclmeiden. Zweite Knopllochroupc 

nähen bis 1 mm vor Schluß. 

Anleitung cum Knopflochnähen 

1 Nohen dor ersten Knopf loch raupe durch Über¬ 

stechen des Einlauffadens. Sobald der Raupen- 

Anfang am roten Linealschteber angelangl ist. 

stimmt die Knopflochlange. Nadel recht* der 

Raupe im Stoff stecken lassen. 

2 Knopflochfuß etwas anheben. Nähgut um 180° 

rechtsherum drehen. Nadel alt Drehpunkt ver¬ 

wenden. Fuß wieder senken. Einen Nähstich 

nach links ausführen. Freies Einlauffadenende 

straff liehen und parallel zur genähten Raupe 

legen. 

3 Tasthebel F niederdrucken. 4-6 Riegelstiche 

nähen. Stoff dabei etwas elnholtcn. damit der 

Riegel nicht zu lang wird. 

5 Tasthebel F nlederdrücken. Schlußriegel nähen. Stoff dabei 

cinhalten. 

6 Wenn beide Raupenenden Überdeckt sind, Tasthebel F an¬ 

heben und 3 bis 4 Heftstiche nähen. 

7 Näh- und Einlauffäden abschneiden. Mit dem im Zubehör be¬ 

findlichen Pfeiltrenner das Knopfloch zwischen den Raupen 

aufschneiden. 

Bitte vorsichtig, damit keine Riegolnaht verletzt wird. 
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Annahen von Knöpfen 

Bitte keine Angst vor dem Annähen von Knöpfen. Hoken. Ösen oder Ringen 

mit der Nohmoschine. Weder bricht die Nadel ab. noch geht die Naht auf. 

Lotztcs isf nur bei Konfektionsware möglich, wenn der Automat mit Ketten¬ 

stich näht. Einen elnxelnen Knopf anxunähen lohnt sich freilich nicht. Wohl 

aber, wenn Knopfleiston für Kissen- oder DeckenbczUge, alle Knöpfe an 

einem Kleid oder Hemd, Haken, Ösen und Ringe an Vorhängen usw. anzu¬ 

nähen sind. Wie schnell und leicht erledigt dos Ihre Unlversol-Nahmaschine. 

Setzen Sic dazu den Knopfannahfuß Nr. 46120 cm und versenken Sie den 

Transporteur. 

Einstellung: E 0 • C-0 • A*0 • B- • 

legen Sie nun den Knopf an der Annähstelle so unter den Fuß, daß die linke Knopfbohrung mit der Nadel korre¬ 

spondiert. Lossen Sie zur Kontrolle die Nadel einstechen und machen Sie 1 -2 Heftstiche. Nadel wioder hochstellen! 

Drehen Sie letzt die Zickzack-Einstellscheibe A so weit nach rechts (etwa auf ..3-). bis die Nadel bei ihrem rechten 

Einstich genau mil der rechten Knopfbohrung uberelnstimml. Nun setzen Sie die Maschine In Bewegung und nähen 

so viele Zickzackstiche, bis Sie überzeugt sind, daß der Knopf festsifzt. Zum Schluß heben Sie den Tasthebel F an 

und nähen noch 2-3 Heftstiche. 

Bei Vlnrlochknopten müssen Sie nach dem Uberndhcn des ersten Lochpaares den Fuß etwas onheben und den 

Knopf samt Nähgut entsprechend verschieben, damit auch die zweite Lochreihe übcrstochen werden kann. 

Beim Annähen von Haken, Ösen und Ringen verfohren Sie sinngemäß. 



Stopfarbeiten 

Wollen Sie Ihre Automatic zum Stopfen »orbereltcn. so sind 

folgende Handgriffe erforderlich: 

Schrauben Sic den Steppfuß ob und versenken Sie den Transporteur. An- 

schließend Ist die Überdeck-Stopfplatte Nr. 41251 aufzusetzen, die die Frci- 

handführung erleichtert und die Spannung de» in den Ring clngcspannten 

Stoffes erhöht. Wie die obere Abbildung zeigt, müssen Sie zunächst die mitt¬ 

lere Lasche der Überdeckplatte in dio Bohrung der Stichplotfc clnhängen. 

donn die Überdeckplatte einschwenken und gemäß unterer Abbildung mit 

dem Grundplattenschieber festsetzen. 

Schrauben Sie ferner nach der Anleitung von Seite 24 den Stopffuß an und 

hängen Sic die Stoffdruckerstange mil dem Haken Nr. 46128 cm Kopfdeckcl 

auf. Auch bei aufgehängter Stoffdrückerstangc muß der Stoffdrückcrhebel 

nach unten zeigen, weil sonst die Oberfadensponnung ausgeschaltet Ist. 

Zum Schluß wird die Stopforbelt in den Stopfring elngespannt. 

Einstellung: E-0 C-0 . A-0 B-« 



Dünne Stellen 

sollten Sie rechtzeitig mit kurzen Sti¬ 

chen In Längs- und Querrichtung bei 

größerer Nähgeschwindigkeit über¬ 

stopfen. Ist das Stopfgut im Rahmen 

eingespannt, müssen Sie es frei unter 

der Nadel führen. 

Bel größeren Längsrissen können Slo 

auch ohne Rahmen mildem normalen 

Steppfuß und eingeschaltetem Trans¬ 

port Im Vor- und Rückwärts-Nähver- 

fahren stopfen. 

Winkelhaken und Risse 

lassen sich am besten im Rahmen bei 

Freihandführung mit dichten Stopf¬ 

stichen in Längs- und Querrichtung 

wieder schließen. 

Kleine und mittlere Locher 

schneiden Sie zuvor fadengcradc aus. 

Dann spannen Sie zunächst über den 

Ausschnitt bei raschlaufender Ma¬ 

schine Fäden in einer Richtung, drehen 

das Stoplgut im rechten Winkel und 

überdecken dos Ganze gleichmäßig 

mit kleinen Stopfstichen. Achten Sie 

darauf, daß die Fäden im gesunden 

Stoffteil genügend verankert sind. 

4« 
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Sticken von Monogrammen 

Einstellung: E-0 • C-0 . A-3bls4 B-e 

-4 Dos Sticken von Monogrammen ohne Nähfuß eignet sich besonders für 
Schreibschriften. Es seiet «war etwas Übung voraus, bereitet aber sehr viel 
Freude, sobald Sie sich on die gleichmäßige Führung des straft In den 
Rahmen elniuspannenden Stickgutes gewöhnt haben. Hangen Sie den Stoff, 
drückerhoken ein und senken Sie den Stoffdruckcrhebel. Der Transporteur 
ist zu versenken. Zuerst muB die Nadel am Anfang der Vorzeichnung ein¬ 
gestochen und der Unterladen durch den Stoff hochgozogen werden. (Faden¬ 
enden festhallen). Dann setzen Sie die Maschine In Bewegung und luhren 
dos Stickgut langsam und gleichmäßig den Zelchnungsllmen entlang, so. 
als wollten Sic schreiben. Um das Monogramm plastischer zu gestalten, 
können Sie es doppelt Ubenllcken. Die Stiche müssen ganz dicht beieinander 
tlegon. 

Nahen von Monogrammen 

Einstellung: E-0 . C-0 A - 2,5 bis 3 B-e 

Diese Methode ist vorwiegend für Blockschrill geeignet. Sie arbeiten dabei ► 
mit selbsttätigem Nahguttransport. Stellen Sie die kleinstmoglichc Stichlangc 
ein. Dann beginnon Sie mit dem KordclfuB die einzelnen Nohtraupen zu 
nahen Achten Sie bitte auf einwandfreie Sloßstellen bei den Längs- und 
Quorraupen, Zur plastischen Gestaltung können Sie auch einen Elnloulladen 
mitlaufen lassen. 

Lassen Sie sich in Ihrer Pfaff-Vertretung den Monogramm- und 
Zlerstick-Apparat PFAFF „Ornamentograph" vorfuhren. Sie 
werden begeistert sein und seine vielfache Einsalzmöglichkelt In 
Ergänzung zur Automalic schätzen lernen. 



Nahen von Bieten 

Zur Herstellung von Bieiennohten 

steht für die PF AFF Automatic ein 

kompletter Apparatesatz Nr. 50176 

gegen Sonderberechnung zur Ver¬ 

fügung. 

Der normale Telletalz umfaßt: 

4 Biesennadelhalter milden Nadel¬ 

abständen 1,8; 2,0;2.4und 2,8mm, 

3 Biesenfüße, 2 Kordelführungs- 

plattchcn, 1 Biesenplättchen mit 

Sporn. 1 Brief Nadeln. System 130B 

und 1 Schraubenzieher. Auf 

Wunsch sind noch weitere Teile 

für stärkere Biesen lieferbar. 

Die Umstellung zum Biesennähen 

Ist durch den auswechselbaren 

Nadelhalter von |eder Näherin 

auch nachträglich leicht selbst 

vorzunehmen. 

◄ 

stellen Sie don Fadenhebel auf den höchsten Punkt. Nach dem Losen der 

kleinen Befestigungsschraube läßt sich der eingesetzte Nadclhalter nach 

unten abzichen und der gewünschte Biesen-Nadelhalter von unten her auf¬ 

schieben. Befestigungsschraube wieder festziehen! Die große Nadelhalte- 

schraube muß stets nach rechts zeigen. Richten Sie sich beim Aufsetzen des 

Biesenplättchens nach der Anleitung über das Befestigen der Überdeck- 

Stopfplatte (Seite 47). 

Verwenden Sie zu den Bicscnnadclhaltern für 1,8 und 2,0 mm Nadelabstand 

nur Rundkolbennadeln. System 130 B. zu den Biesennadelhaltern für 2,4 

und 2,8 mm Nadelabstand nur Flachkolbennadeln. System 130 R. 

Zum Auswechseln der Nadelhalter 



Zum Blcsennöhen ist die Unterfodcnspannung etwas zu verstärken. 

Um die gute Form der Biese auch nach dem Waschen und Bügeln zu erhalten, 

empfiehlt es sich, beim Biesennähen eine der gewünschten Blcsenstärke ent¬ 

sprechende Kordel mit elnlaufen zu lassen. Zwei der drei mitgelieferten 

Biesenplättchen sind daher mit einer Kordelführung vorsehen. 

Nur feine Biesen näht man ohne Einlaufkordel. 

Einstellung: E-0 • C-0 • A-0 • B-e 

Weitere Hinweise zum Biesennähen 

Der BiesenfuB Nr. 41 791 wird für normale Biesen in mittelschwerem Material 

zusammen mit dem Biesenplättchen Nr. 4184? benutzt. 

Für stärkere Biesen ist der Fuß Nr. 41 790 in Verbindung mit dem Biesen¬ 

plättchen Nr. 105996 zu verwenden. 

Der Fuß Nr. 41 792 dient zum Nähen schmaler Biesen In dünnem Material. 

Am besten wählt man hierzu auch das Blcscnplättchcn Nr. 41 842. Ganz 

schmale Haarbicson werden ebenfalls mit dem Fuß Nr. 41792. aber ohne 

Verwendung eines Bioscnplattchcns genäht. Das Biesenplättchen Nr. 41845 

mit hohem Sporn dient vorwiegend zum Nähen von Biesen in dicken, filz- 

artigen Stoffen. Höhe und Breite einer Biese sind in erster Linie von dem Ab¬ 

stand der beiden Blcsennadeln, der Starke der einzunähenden Kordel und 

der Hohe des Sporns am Biesenplättchen abhängig. Aber auch dio Faden¬ 

spannungen haben einen gewissen Einfluß. Um das Nähen von Biesen mit 

gleichem Abstand zu erleichtern, benutzt man zweckmäßig das an |edem 

Biesenfuß zu befestigende, verstellbare Führungslineal. Bei Biesen mit gerin¬ 

gem Abstand läßt man die zuvor genähte Biese in einer der Fußrillen laufen. 

Dadurch entsteht eino genaue Parallellührung. 



Zwcinadel-Ziert Ile ha r beiten 

Di« aul der Wohlschcibcn-Ruckseite aufgezcichnelen schwarzen Mlttclmuster 

(Ur halbe Sllchbrelle lassen sich ohne Umstellung dor Maschine auch mll 

zwei Nadeln nahen, solern der Nadclabstand J.O mm nicht ubersteigt. Für 

olle Übrigen Muster Ist zum Zweinadelnahen ein kleiner Umbau der Maschine 

aut 6 mm Zlckzockbrelle erforderlich, den die nächslgelegene PlaH-Ver- 

trelung gerne vornimmt. Stichplatte, Transporteur und NdhluB werden dann 

gegen Sonderberechnung ousgewechself. 

(2-Nadel-Haltcr ebenfalls gegen Sonderberechnung!) ^ 

Pf AFF- AUTOMATIC 

◄ Zweinadcl-Muster wirken sehr dekorativ, wenn Sie kontrastforbene oder 

farbschattierte Garne verwenden. 

Die Ausnutzungsmöglichkeit Ihrer PFAFF Automatic ist praktisch unbegrenzt. 

Durch Übernähen von farbigen Bändern. Unterlegen von bunten Perl¬ 

garnen, Aulnähen von Spitzen oder Zackenlitze mit passenden Automatic* 

Mustern sowie durch Zusammenstellung der verschiedensten Muster¬ 

kombinationen wird sic jeder Verzierarbeit gerecht und regt Ihre schöpferi¬ 

sche Phantasie stets von neuem an. Als geradezu ideal erweist sich hierzu der 

Komblnatlonsfuö Nr. 51366, der gegen Sonderberechnung erhältlich Ist. 
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M D reinadel-Zier* tichc 

sind nur möglich, wenn Sie sich 

den Teilesatz für 6 mm Über¬ 

stich einbauen lassen. Dadurch 

wirddle Leistungsfähigkeit Ihrer 

Automatic weiter erhöht. Außer¬ 

dem empfiehlt es sich, olnen zu¬ 

sätzlichen Garnrollenträgcr Nr. 

S3137 (Sonderberechnung) zu 

verwenden, der sich nachträg¬ 

lich. wie die Abbildung zeigt, 

leicht aufsetzen läßt. Der Ein¬ 

fädelverlauf des dritten Fadens 

ist so. daß er bis zur Nadel mit 

dem zweiten Faden zusammen 

geführt wird. Die Mustermog- 

lichkeit bei drei Nadeln ent¬ 

spricht der aller zu nähenden 

Zwelnadel-Muster ohne Umbau. 

Automatic-Stickereien ± 

lassen sich spielend leichtdurch Zusam¬ 

mensetzen einzelner Muster zu einem 

bestimmten Motiv vornehmen. Auf diese 

Weise können Sie ouch mH Ihrer Ma- 

schinedte sonst viel Übung erfordernde 

Plattsticktechnik beherrschen. Dioser 

kurzo Hinweis mag genügen, um Ihre 

Freude om Selbstgestalten zu erhöhen. 

Sie werden immer wieder feststcllen, 

daß die PFAFF-Automatic hierzu un¬ 

geahnte Möglichkeiten bereit hält. 



Der querstehende Garnrollenträger 

Damit sich der Oberfaden auch bei Verwendung von Papprollen 

immer störungsfrei abwickeln kann, benützen Sie am besten den bei¬ 

gefügten querstehenden Garnrollonträger Seine Handhabung zeigt 

die nebenstehende Abbildung. 

Streifen Sic zuerst das Federblech 1 so Uber den Gornrollenstift der 

Maschine, daß der gewinkelte Schenkel gegen Sie gerichtet ist. Sobald 

Sie die beiden Schenkel des Fedcrbleches 1 fest zusammendrücken, 

können Sie den Bügel 2 mit der aufgesteckten Garnrolle in den Schlitz 

des Federbleches einschieben und beides |e nach Art der verwendeten 

Garnrolle In der Höhe und Tiefe beliebig verstellen. Lassen Sie das 

Fcdcrblech los. wird der Garnrollenbügel festgeklemmt. Nun brauchen 

Sie nur noch das Fadenende durch die Bohrung 3 des Bügels zu leiten 

und die Maschine nach der vorgeschriebenen Weise einzufädcln. 


